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Parker Gilberts Londoner Besprechungen
Reparatipnrn und interalliierte Schulden

WTB .Londou , 18 .Ott . (Tel .) Zur Anwesenheit des Reparations¬

agenten in London schreibt „Daily Telegraph
" : Die Bespre¬

chungen , die Parker Gilbert gegenwärtig mit Churchill und

führenden Beamten des Schatzamtes hat , beziehen sich auf sei¬

nen Vorschlag , datz die deutschen Gesamtverpslichtungen ver¬

mindert und endgültig festgesetzt werden sollten , datz Deutsch¬

land sich zur Bezahlung dieser verminderten Summe ver¬

pflichten soll und datz der Transferausschutz aufgelöst wird .

In englischen maßgebenden « reisen werde aber , so führt

das Blatt aus , die Notwendigkeit einer Revision des Repara¬

tionsplanes nicht für s» dringend angesehen . Deutschland habe

bisher seine Verpflichtungen aus dem Dawesplan ohne Muhe

erfüllt , und es scheine kein Grund zu der Sorge zu bestehen ,

datz es nicht imstande sein wird , die volle Annuität im Laufe

des gegenwärtigen Dawesfinanzjahres zu bezahlen . Nutzer -

dem werde eine Herabsetzung der Gesamtentschädigung ohne

eine gleichzeitige entsprechende Verminderung der allüerten

Eriegsschuiden an die Vereinigten Staaten eine sehr schwere
ast auf England legen , denn die kontinentalen Alliierten

K
urden wie früher auch diesmal wieder fordern , datz die ge»
,mten Reparationen den zerstörten Gebieten zugute kommen .

Parker Gilbert selbst — heitzt es in dem Artikel weiter —

» ibt zu , datz keine unn »ittelbare Aussicht auf eine Revision

der verschiedenen Schuldenfundierungsabkommen durch Ame¬

rika besteht . Er teilt auch die Ansicht der britischen Sachver¬

ständigen , datz gegenwärtig nur ein kleiner Teil der Dawes -

jentschäoigung in Form von Anleihen auf dem internationa »

ilen Geldmarkt mobil gemacht werden könnte und auch dieser

kleine Teil nur gegen hohen Diskont . Andererseits ist da »

britisch « Schatzamt geneigt , dem Generalagenten beizupflich -

ten , datz es ratsam wäre , die Transferklausel des Dawes -

planes zu beseitigen , wenn Deutschland eine entsprechende
Garantie bieten kann , die aber erst noch gefunden werden

Der
'

Korrespondent meint , wahrscheinlich weri ^ die Frage

nach Erkedigung der amerikanischen Präsideutschastswahleu
wieder mit dem britischen und den anderen alliierten Schatz -

üintern erörtert werden . Bis dahin müsse die ganze Frage in

der Schwebe bleiben .

Danach scheinen noch viele Schwierigkeiten einer endgülti -

S
en Regelung des Reparationsproblems entgegenzustehen . Die
ierhandlungen Parker Gilberts mit Frankreich über dieses

Problem find , wie es heitzt , ergebnislos verlaufen . Aus ver¬

schiedenen Vorgängen mutz man den Eindruck gewinnen , datz
zwischen England und Frankreich auch in dieser Hinsicht mehr
oder weniger weitgehende Bindungen bestehen .

Tie ThüriAger Dauerkrise
Der Unterhünder für die Regierungsbildung in Thüringen ,

der volksparteiliche Abgeordnete Bauer , hat Mittwoch abend
eine offizielle Mitteilung ergehen laffen , in der es heitzt , die

Verhandlungen , die anscheinend in den letzten Tagen günstig
verliefen , seien Wider Erwarten ergebnislos geblieben . Abg .
Bauer hat sich weitere schritte Vorbehalten .

Die zuletzt behandelte Ministerliste bestand aus zwei Fach¬
ministern , zwei Mitgliedern des Landbundes , sowie je einer

Persönlichkeit der Volkspartei , der Demokraten und der Wirt¬

schaftspartei . Letztere erklärte , datz sie ihre Jntereffen nicht

Senügend berücksichtigt sehe . Es ist jedoch anzunehmen, datz
Ibg. Bauer obige Ministerliste dem Landtage zur Annahme

»mpfehlen wird .

« erkehrSstüruug auf der Arlbergbah «

Infolge von Talstürzen ist die Arlbergbahn in Strecke Pett -
aeu — Flirsch vollständig unterbrochen . Der internationale
Schnellzugsverkehr Paris — Wien wird ab Feldkirch über Bre¬
genz — Lindau — München — Salzburg umgeleitet . Bei sämt¬
lichen Personenzügen wird der Verkehr durch Umsteigen auf¬
recht erhalten .

Ei » neuer Transozeanflug .
Der englische Flieger Mae Donald ist am Mittwochmitt «

in Harbour Grace (Neufundland ) in einem Moth -Leichtflu
« ug zu einem Flug nach England aufgestiegen . Mac Dona
uberflog abends 8 .30 Uhr die Bacallieuinselgruppe mit g
nauem Kurs nach Osten . Sein Flugzeug besitzt nur ein ,
8 - PS -Motor und bat 100 Gallonen Betriebsstoff an Bord .

». Hüuefeld auf de « Wege nach Tokio .
Frhr . v. Hünefeld und Lindner sind mit der „Europa " von

Shanghai nach Tokio gestartet .
WTB . Tokio , 18 . Ott . (Tel .) Freiherr v . Hünefeld und

ttndner mutzten heute um 14 .80 Uhr «ine Rotland » « , in
änem südlichen Borort von Tokio vornehmen . Hünefelds
slugzeug , dar sich seit Schanhai in ununterbrochenem Fluge
««fand , war durch ein Sewitler schwer beschädigt worden . Die

Flieger find unverletzt .
Das Unglücksflugzeu , « » undseu »

WTÄ . Oslo , 18 . Ott . (Tel . ) Das in Vallersund unweit

Drontheim eingetroffene Fischerboot „Leis
" fand bei 64 Grad

öS Minuten nördlicher Breite und 8 Grad SO Minuten öst -

luher Länge einen auf dem Meere treibenden Benzinbehültrr
des Flugzeuges „Lathan " und fischte ihn auf . Der Behälter
ist unbeschädigt . Darauf waren zwei Zeilen mit Bleistift ge¬
schrieben worden , da aber der Farbanstrich abgefallen ist , sind
diese Zeilen kaum mehr zu lesen . Man glaubt , die Zeichen
entziffern zu können : „accie SO X I "

. Vielleicht find die
Silben „accie " die ersten des Wortes „acciclent " (Unfall ) und
dw Ziffern geben die Position des Flugzeuges an , das sich
dann östlich der Büreninfel befunden hätte .

Letzte Nachrichten
Parker Gilbert INotenbankprSsidentr

bl . B e r l i n , 18 . Ott . (Priv .-Tel .) Für de » durch den kürz¬

lich erfolgte « Tod Benjamin Strongs verwaiste »

Posten des Gouverneurs der amerikanische « No¬

tenbank , der augenblicklich von Garrah verwaltet wird ,

kommt neben zwei anderen Persönlichkeiten i « erster Ltnte

der Generalagent für die Reparationen , Parker Gilbert ,

in Frage , der dann aus diesem Amt ausscheide « müßte .

Das Nachrichtenmonopol beim Zeppelinftng
bl . Berlin » 18 . Ott . (Priv .-Tel . ) . Zu de « « « griffe « auf

da » Rachrichtrnmonopol des „Zeppelins " wäh¬
rend seiner Amerikafahrt , das nur einigen deutschen und

amerikanischen Zeitungen gegeben woedrn ist , erfahre » wir »
daß sowohl die Reichspressestelle wie das Reichs -

Verkehrsministerium bis zum letzten Augenblick ver¬

sucht haben » eine Änderung zu erreichen . Rach den Ersah -

rungen dieser letzten Wochen ist nunmehr Ministerialdirettor
Brandenburg » der bekanntlich a « der Fahrt teilgenom¬
men hat , beauftragt worden » noch einmal mit Dr . Eckener
in diesem Sinne zu verhandeln .

Deutschlaad und Rumänien
bk . Berlin , 18 . Ott . ( Priv . - Tel . ) Zu Meldungen über

einen Abschluß der deutsch - rumäuische « Berhand¬
lungen erfahren wir » daß dies « « » zutreffend sind . Deutsch¬
land hat vielmehr in bezug auf frühere gegenseitige Geld¬
verpflichtungen (Bankgeueralnoten ) und rumänische Anleihe «
i« Deutschland ) einen neuen letzten B » rschlag ge¬
macht » auf de» nunmrhr die endgültig « Entscheidung erwartet
wird .

Der Kampf in der polnische« Sozialdemokratie
WTB . Warschau , 18 . Ott . (Tel .) Der in Händen der

regierungsoppositionellen Sozialdemokraten befindliche zen¬
trale Vollzugsausschuß der Partei hat gestern das Warschauer
Arbeiterbezirkskomitee » das sich aus durchaus pilsndsttsreund -

lichen Sozialdemokraten zusammensetzt , von seiner Tätigkeit
suspendiert . Das Arbeiterbezirkskomitee , dem dieser Kampf¬
beschlutz von seinem Führer , dem Warschauer Stadtpräsiden¬
ten Jaworowski » mitgeteilt wurde , hat darauf beschlossen , diese
Verfügung nicht zur Kenntnis zu nehmen . Damit ist der

Kampf innerhalb der polnischen sozialdemokratischen Partei
»tr eine neue entscheidende Phase getreten .

Zusammentritt des Reichstags am 13. November
Die Annahme , datz der Reichstag etwa um den 12 . Novem¬

ber wieder zusammentreten wird , bestätigt sich, wenn auch

endgMige Vereinbarungen über den Dermin noch Vorbehalten
sind . Da der 12 . November ein Montag ist , der als Eröff¬

nungstermin nicht beliebt ist , nimmt Präsident Lobe an , datz
der Dienstag , der 13 . November , für den Beginn des Reichs¬
tagsplenums bestimmt werden wird . Als Beratungsstoff ist

zunächst an eine außenpolitisch « Debatte über die Genfer Ver¬

handlungen gedacht . Daran könnte sich die Aussprache über
den schon vorliegenden kommunistischen Antrag sowie den noch
zu erwartenden Antrag der Sozialdemokraten gegen die Fort¬
führung des Panzerkreuzerbaues anschlietzen .

Neben belanglosen Beratungsgegenständen wird dem Reichs¬
tag die erst « Beratung des Etats für 1929 beschäftigen . Der
Etat dürfte etwa gegen Ende November dem Reichstag zuge¬
hen . Auherdem soll vor der Weihnachtspause noch das Gesetz
über die Erweiterung der Unfallversicherung auf Krankenhäu¬
ser , Feuerwehren usw . erledigt werden .

Die Deutschnationale ReichstagSfraktio » wird heute Don¬

nerstag nachmittag um 4 Uhr in Berlin zu einer Sitzung
zusammentreten , die in der Hauptsache der Vorbereitung der

deutschnationalen Bertretertagung am Samstag und Sonntag
gilt . Auf dieser Tagung der Parteileitung und des Partei¬
ausschusses sollen alle attuellen politischen Probleme erörtert
werden , insbesondere erhofft man , wie das Nachrichtenbüro
des VDZ . weiter hört , „eine Lösung der Führerfrage inner¬
halb der Partei ".

Die württembergischen Gemeinderatswahle » werden in
allen Städten , auch in der Landeshauptstadt Stuttgart , am
9 . Dezember erfolgen . Da bis zu diesem Zeitpunkt das Gesetz
über die neue Gemeindeordnung nicht verabschiedet sein kann ,
weil der Landtag erst am 20 . November Zusammentritt , wer¬
den die Wahlen nach den bisherigen Gesetzen durchgeführt
werden .

^
Rejchsiagsabgeordneier Lob « — Hospitant der Demokruti -

® et frühere Senatspräsident beim Reichsgericht
. ichstagsabgeordneter Lobe , der von der BolksrechtSpac -

tei deS Wahlkreises Chemnitz in den Reichstag gewühlt wor -
war , ist , wie die „Voss . Ztg .

" erfährt , der T^ mokratischen
als Hospitant beigetreten . Lobe wird , dem gleichen

Blatt zufolge , im Strafgerichtsausschutz des Reichstag «? einen
Sch der Deutschdemokratischen Partei einnehmen .

Zum kommunistische « Volksbegehren gegen den Bau von
Panzerkreuzern haben sich eingetragen : in Siuitgart - Stadt
11616 , Illm -Stadt 180 , Heilbronn - Stadt "08 , Etzlingen - Stadt
167 , Reutlingen - Stadt 126 , Ludwigsburg -Stadt 251 . — In
Frankfurt a . M . beträgt das vorläufige Ergebnis 15 437

Stimmen . Von 406 000 Wahlberechtigten haben sich also nur

3,7 Proz . in die Listen eingeschrieben .

«- Dugenberg und die Deutsch -
nationalen

Die Auseinandersetzungen innerhalb der Deutschna-
tidnalen Volkspartei spitzen sich zu zu einem Kampf um
die Führerschaft. Und Hugrnöerg soll der Führer der
Zukunft sein .

Wie ist die ganze Krisis entstanden? Einzig und allein
dadurch, daß in der Deutschnationalen Volkspartei eine
Richtung Oberwasser gewann, welche die Forderung auf¬
stellte, man müsse den Standpunkt unfruchtbarer Oppo¬
sition dem neuen Staat und dem Parlamentarismus ge¬
genüber verlassen und — allerdings unter Wahrung der
parteipolitischen Prinzipien — im neuen Staate Mitar¬
beiten.

Die deutschnationalen Führer dieser Richtung haben
damit zweifellos im Sinne einer vernünftigen Staats¬
politik gehandelt , aber sie haben wahrscheinlich keine
rechte Vorstellung gehabt von den Schwierigkeiten, die
sich nunmehr für ihre Partei ergeben mußten. Denn es
ist eben nicht ganz einfach, reaktionäre und monarchi¬
stische Parteiprinzipien mit der Mitarbeit im neuen , re¬
publikanischen und parlamentarischen Staat zu vereini¬
gen . Es gehört viel Geschick und auch viel politische Un¬
bedenklichkeit dazu. Dann aber gehört dazu, datz wirklich
das Gros der Partei auch hinter ihren Führern steht.

Waren alle diese Voraussetzungen gegeben ? An der
nötigen Unbedenklichkeit hat es den deutschnationalen
Führern , welche die Regierungskoalition mit der Deut¬
schen Volkspartei und dem Zentrum befürworteten und
sich bereit erklärten , wenigstens nach außenhin der Repu¬
blik zu geben , was der Republik gebührt , nicht gefehlt.
Und im allgemeinen wird man auch sagen können, datz
sie ein recht beträchtliches Maß von Gewandtheit mit sich
brachten. Aber sie waren von Anfang an nicht Herren
ihrer Partei , nicht Herren ihrer Wähler. Und so haben
sie es zugelassen , daß draußen im Lande die reaktionäre
Agitation alten Stils getreulich fortgesetzt wurde , wäh¬
rend innen im Kabinett der Koalition eine Politik ge¬
macht wurde , die in manchen Punkten (Locarnopolitik,
Republikschutzgesetzgebung usw .) zu den Anschauungen
der deutschnationalen Wähler paßte wie die Faust aufs
Auge . Wir haben seinerzeit wiederholt auf diesen Wider¬
spruch hingewiesen.

Je mehr die deutschnationalen Minister sich für die
Außenpolitik Stresemanns engagieren mußten , umso
rabiater wurden die Wähler. Und je wilder sich die
Wähler gebärdeten, umso schwieriger wurde die Stellung
der deutschnationalen Minister im Kabinett . Als dann
noch zu allem Überfluß die deutschnationalen Landwirte
sehen mußten , daß auch ein Kabinett unter deutschnatio-
nalem Einfluß gewisse Erscheinungen der wirtschaftlichen
Entwicklung nicht einfach hinwegzaubern kann, wurde
die Enttäuschung immer größer und größer. Und sie
entlud sich bei der Reichstagswahl: die Deutschnationalen
erlitten eine schwere Niederlage.

Schon vorher hatten ihnen die bisherigen Koalitions¬
genossen mehr oder minder offen erklärt, daß nach einer
Wahlniederlage der Deutschnationalen eine Erneuerung
des Bündnisses mit ihnen nicht in Frage kommen könnte :
die .Deutschnationale Volkspartei wurde ausgebootet .
Gefühlsmäßig hat auch diese Tatsache stark auf die
deutschnationalen Wählermassen eingewirkt . Und grade
diejenigen , die tzon vornherein gegen die Beteiligung an
der Regierung waren , konnten nun mit einem Schein
von Recht sagen : „Ta habt ihrsl " Erst habt ihr im neuen
Staat mitgearbeitet , habt damit die Partei in eine Kri¬
sis gestürzt, und nun bekommt ihr den Stuhl vor die
Türe gesetzt) " Es war klar , daß in der Deutschnationa¬
len Volkspartei der Pendel , der in der letzten Zeit nach
der Richtung der Staatsbejahung ausgeschlagen hatte ,
nunmehr nach der andern Richtung hin schwingen würde .
Die Deutschnationalen zogen mit finsteren Mienerk ins
Lager der Opposition, und zwar einer recht schroffen
Opposition . Der ihnen nahestehende „Stahlhelm " aber
erweiterte diese Opposition noch zur haßwütigen Feind¬
schaft.

Jetzt soll auf der nächsten Parteitagung diese neue
Entwicklung innerhalb der Deutschnationalen Volkspar¬
tei auch organisatorisch, auch in der Verteilung der Ämter
festgelegt werden. Eine mächtige Bewegung ist im Gange ,
Herrn Hilgenberg, dem Großindustriellen und Beherr -
scber des wichtigsten Teils der deutschnationalen Presse,
die Führung der Partei zu übertrage«, und zwar mög-



tichft di« alleinige und sozusagen diktatorische Führung .' Die Minorität schlägt demgegenüber Herrn Hergt , alsoeinen der Reichsminister des verflossenen Kabinetts , als
Führer vor und wird , wenn sie unterliegt , wenigstens die
Bildung eines dreiköpfigen Direktoriums beantragen ,damit auf diese Weise ein Mann ihrer Richtung irgend¬wie an die Spitze der Partei gelangt . Sollte ein solches
Direktorium gebildet werden, dan kann man aber heute
schon mit Sicherheit annehmen , daß Hugenberg gleich¬
wohl de» wirklich gebietende Führer sein wird.

Der rechte Flügel der Deutschnationalen verspricht sich
von alledem recht viel Günstiges für die Partei . Die
Zeit -wird lehren , ob diese Hoffnungen in Erfüllung
gehen . Vielleicht hat die Deutschnationale Volkspartei
doch schon zu sehr aus dem Becher einer bejahenden
Staatspolitik getrunken , als daß sie nun auf die Dauer
in einer Politik der Opposition und Negation . Befriedi¬
gung finden könnte. Und ob sie parteipolitischen Nutzenaus der Opposition ziehen wird , das ist gleichfalls eine
Frage , die noch durchaus offen bleibt.

Die Kavallerieschule 1« Hannover
Der am Mittwoch u . a . in Anwesenheit des Reichswehr¬ministers Gröner , des Chefs der Heeresleitung General Heye,des Oberpräsidenten Noske erfolgten feierlichen Einweihungdes Erweiterungsbaues der Kavallerieschule in Hannoverkonnte Reichspräsident v . Hindenburg wegen des Trauerfallsin seiner Familie nicht beiwohnen.
In . seinem Namen übermittelte General Heye eine An¬

sprache Hindenburgs , die sich mit der Erziehung des Offiziers -
ersaheS beschäftigt . Die Kavallerie sei in unserem kleinen Heer
verhältnismäßig zahlreich vertreten und ihre Aufgaben hätten
sich gegen früher wesentlich verändert und erweitert . Umsogrößer seien die Anforderungen geworden, die an die Offi¬ziere dieser Waffe gestellt werden müssen. Erblicken Sie in
Ihren Mannschaften ein Ihnen anvertrautes kostbares Gutdes Vaterlandes . Machen Sie sich im Verkehr mit Ihres¬
gleichen den Begriff der Kameradschaft recht klar. Sie istmehr als eine alltägliche Freundschaft . Seien Sie stolz aufIhren Beruf , aber überheben Sie sich nicht anderen Ständen
gegenüber. Wahre Ritterlichkeit bedarf desien nicht . Vor allemaber halten Sie den Schild Ihrer Ehre rein . Das ist kurzdas, was ich Ihnen als Offizier der alten Armee, deren
ruhmreiche Tradition Sie fortsetzen sollen, und als Ihr
jetziger Oberbefehlshaber und ältester Kamerad in dieserStunde mit auf den Weg geben will. Ich lasse die neue
Kavallerieschule in der festen Erwartung eröffnen , daß sie die
Pflanzstätte aller militärischen Tugenden sein und in ihr der
Geist eines Seyblitz und Ziethen , eines Blücher und Schlieffenwalten wird.
« rer»z-, Patz» und Niederlafsungswes«« in der

Schweiz
In Frauenfeld (Schweiz) hielten die kommunalen Polizei¬direktoren eine Tagung ab, um sich mit den Fragen des

Grenz - , Paß - und Niederlassungswesens zu beschäftigen . Die
Versammlung erörterte vor allem die Frage , ob nicht aufden absoluten Paßzwang verzichtet werden soll» wie es im
Grenzverkehr heute schon geübt wird . Die schweizerischenVertreter der Behörden glauben , daß heut « die weit ausge¬baute Jnlandskontrolle den Verzicht auf den Pah unter Um¬
ständen erlaube , wenn auch das Ausland Gegenseitigkeit ein¬
räume . Gegenüber Staatenlosen will die Schweiz so ver¬
fahren , daß, wenn dieselben im Besitz eines sogenannten Lan¬
despasses sind , in dem ihnen die Rückreise in ein bestimmtesLand gesichert ist, sie dann auch das Visum zu einer Reise
nach der Schweiz erhalten . Die Polizeidirektoren betonten,daß es im Interesse der Schweiz lieg« , für Erleichterungen im
Grenz - und Patzverkehr einzutreten .

Arbeitswiederaufnahme im Waldenburger Revier . Nach¬dem der von beiden Teilen abgelehnte Schiedsspruch im Wal¬
denburger Streik vom Reichsarbeitsminister als verbindlicherklärt worden ist, haben die beteiligten Gewerkschaften am
Mittwoch einen Aufruf veröffentlicht,, worin der Abbruch desStreiks und die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit verkün¬
det wird. *

,
Verhandlungen zwischen Srelrutrn und Reedern. In den

Tarifverhandlungen zwischen den im Deutschen Verkehrsbund
organisierten Seeleuten und Vertretern des Verbandes deut¬
scher Reeder wurde, wie aus Hamburg gemeldet wird, am
Mittwoch eine Einigung nicht erzielt . Die Verhandlungenwurden abgebrochen . Die Vertreter der Reeder bezeichnetendie Forderungen der Seeleute als im Augenblick untragbarund ersuchten , die geltenden Heuerverträge für längere Zeitweiter bestehen zu lassen .

Der transatlantische Luttverkedr
Dr. Eckener über feine Pläne .

Den RennUorker Blättern zufolge, erklärte Dr. Eckener ,der Flug des „Graf Zeppelin" habe gezeigt, daß für einenregelmäßigen TranSatläntikberkehr schneller « Luftschiffe, so-wie ein stärkerer Stoff für Stabilisierungsflächen und Heckder Luftschiffe erforderlich seien, Dr. Eckener sprach die Ansichtaus . daß lvenn das nötige Kapital von 14 Millionen Dollarzum Bau von vier Zeppelinen und zwei Flugzeughallen auf.gebracht werden könne , der reguläre Luftverkehr in drei odervier Jahren eingerichtet werden könnte.Dr. Eckener bezeichnet « Baltimore oder Washington als ge-eigneter für die Einrichtung des Endpunktes der Luftschiff ,linie, da in der Nachbarschaft von Lakehurst dauernd mit demAuftreten gefährlicher Windströmungen . gerechnet werdenmüsse. Der deutsche Ausgangsflugplatz würde im Rheintalirgendwo in der Nähe von Basel statt in Jriedrichshafeneinzurichten sein . Wieviel Passagiere er auf die Kreuzfahrtnach dem mittleren Westen der Vereinigten Staaten mitneh¬men werde, wisse er noch nicht . Auch die Frage , wie hochdas Fahrgeld bemessen sei , sei noch nicht geregelt . Der Startzur Rückfahrt nach Deutschland werde etwa am 28. »der 29.Oktober erfolgen . Wenn die Wetterbedingungen ebenso un¬günstig sein sollten wie zurzeit , werde ein mehr südlicherKurs gewählt werden.
*SBm London, 18. Ott . (Tel . ) Wie die Blätter aus NewDork melden, hat Dr. Eckener die Absicht, bei dem geplantenFi «, «brr die Staaten des mittleren Westens so viel Passa-giere wie möglich mitzunehmen . Man wird zwei Tage überdem Gebiet zwischen New Aork und Detroit kreuzen. Dr. Ecke¬ner beabsichtige , diese Luftreise in, der ersten Hälfte der näch .sten Woche zu unternehmen und hoffe dann , unmittelbar dar¬auf nach Deutschland zurücksahrrn zu können. Während seinesAufenthalts iverde Dr. Eckener Besprechungen mit einer An¬zahl amerikanischer Kapitalisten haben. Es handle sich nmdie Gewährung von Krediten . Von den 14 Millionen Dollars ,die als wünschenswerte Summe genannt worden seien, seien8 Millionen für den Bau von vier neuen noch größeren Luft¬schiffen und die übrigen 6 Millionen für den Bau von Lan¬dungsplätzen in Amerika und Europa bestimmt. Man glaube,daß bei Einrichtung eines regelmäßigen transatlantische, ,Luftdienstes die Zahl der Passagiere verhältnismäßig geringsein werde, da ausgerechnet worden sei, daß es viel vorteil¬hafter wäre, Briefe zu 50 Cents (2 Ml ) das Stück zu . be¬fördern , als Passagiere zu einem Fahrpreis von . je 3000Dollars .

Commander Rosendahl über seine Fahrterlebniffe
WTB . New Kork, 18. Okt . (Tel . ) - Commander Rosendahlgab heute im Rundfunk eine Schilderung der Fahrt des „GrafZeppelin" . Er erklärte , die Fahrt habe unbestreitbar dieEpoche des Passagier-, Fracht- und Postverkehrs über denOzean mit Fahrzeugen nach dem „Leichter-als ?die -Luft -Prinzip "

eingeleitet. Dem amerikanischen Volke sei dringend ans Herzzn legen, mit dem Bau von Luftschiffen zu beginne» . —Commander Rosendahl schilderte sodann die Fahrt . In denersten Stunden habe das Leben an Bord ziemlich genau demgeglichen , wie man es von den großen Ozeandampfern herkenne . Dann aber , als man in stürmisches Wetter geriet unddie Stabilisierungsfloffe zerriß , habe sich das Bild etwas auf .regender gestaltet. Durch den Defekt war eine Verringerungder Fahrtgeschwindigkeit notwendig geworden, um die Gefahrfür die mit der Ausführung der Reperaturen betrauten Mit¬glieder der Besatzung zu verringern , andererseits mußte das
LiEtschiff eine gewisse Fahrt behalten , um den gewaltigenSchiffskörper im Sturm die Steuerfühigkeit zu erhalten .Dr. Eckener hat keinen Augenblick gezweifelt, daß er imstandesein werde , das Schiff in der Luft zu halten . Seit dem Vor¬
fall am Samstag wagten wir niemals wieder, die Maschinenauf volle Kraft laufen zu lassen. Fast bis zum Schluß der
Fahrt hatten wir dabei mit Gegenwinden zu kämpfen.

Eine Nntersuchung wegen der Zwischenfälle
WTB . New York, 18 . Okt. (Tel .) Der Chef der Staats .

Polizei von New Jersey , Schwarzkopf, erklärte der „Staats¬
zeitung " zufolge, daß auf Grund der Berichte- über angeb¬liche Unhöslichkeit und Pflichtvernachlüssigung der Staatspoli -zisten in Lakehurst eine Nntersuchung eingeleitet worden sei.Sollte diese irgendwelche Beweise ergeben, so würde gegendie Schuldigen vorgegangen werden.

Postflugvrrkehr Sevilla —Buenos Aires
_■ WTB . Buenos Aires , 18 . Olt . (Tel . ) Die Postverwaltung
»hat eine Privatgesellschaft ermächtigt, die Postbeförderung zwi¬schen Sevilla und Buenos Aires mit Luftschiffen durchzufüh-ren . Die Beförderungszeit darf vier Tage nicht überschreiten.

Tariferhöhung bei den österreichischen Bundesbahnen . Wiedie Wiener Blätter schreiben , soll auf Neujahr eine lOprozen-
tige Erhöhung der Personentarife sowie eine etwa 14prozen-
iige Erhöhung der Frachtentarife auf den österreichischen Bun¬
desbahnen erfolgen.

»

Badlsdher Teil
Verband Lüdwestdeutscher Industrieller

I.2im Mittwoch, den 10. , und DonerStag , den II . Oktoberd. I .. fand in Freiburg i. « r . die IS . ordentliche Jahrcsver -sammln«« des Verbandes Südweftdeutschrr Industrieller (2L.Jahr des Bestehens) unter sehr zahlreicher Beteiligung bonMitgliedern aus allen Teilen des Berbandsgebietes statt .Die Tagungen begannen am Mittwoch, den 10. Oktober,vormittags -mit der 67. ordentlichen Pleiiaroersamuiiung desDirektoriums des Verbandes , auf die am gleichen Tage nach¬mittags eine Generalversammlung der Abteilung Wasserwirt¬
schaft des Verbandes Südwestdeutscher Jndustrirllrr (Ver-band Badischer Wafferkraftbesitzer, Sektion Rheinpfalz und
Hessen ) folgte. Am Donnerstag , den 11 . Oktober, fand so¬dann die 16. ordentliche Generalversammlung im historischenKaufhaussaal zu Freiburg i . Br . statt .

♦
Die 16. ordentliche Generalversammlung oeo Verbände-wurde von dem Vorsitzenden deö Präsidiums des Verbandes ,Kommerzienrat Stoeß , Heidelberg, eröffnet , indem er u . a.als Vertreter der badischen Regierung Landeskommissär Geh.Rat Schworrrr , Freiburg , begrüßte . Der Verband müssenachdem eine Ermäßigung bei den unteren Stufen det Ein -kvmmensteuer erfolgt sei , eine Senkung der Einkommensbe-steuerung auch in den mittleren und oberen Stufen dringendfordern , da gerade bei diesen die Progressionen autzerordent -sich scharfe und drückende seien . Ebenso muß im Interesse derIndustrie und Wirtschaft unbedingt eine Senkung der Real -steuerbelastung eintreten und die Regelung des Finanzaus¬gleiches alsbald durchgeführt werden. Die derzeitige steuer¬liche Belastung insbesondere unserer badischen Industrie seiim Zusammenhang mit der steigenden sozialen Belastungeine derartig weitgehende, daß hierdurch nicht nur die fürdie Wirtschaft auch im allgemeinen Interesse notwendigeWeiterentwicklung der Industrie stark behindert, Kapitalneu .bildung verhindert und die Konkurrenzfähigkeit unserer Indu¬strie nicht nur gegenüber dem Auslande , sondern auch imJnlande beeinträchtigt werde, zumal die von der Industriebis zuletzt bekämpfte Erhöhung der Eisenbahngütertarife in-zwischen Tatsache geworden sei, die sich für unsere , an derSüdwestecke des Reiches gelegene badische und südwestdeutscheIndustrie natürlich besonders nachteilig auswirken müsse . Dieweitere soziale Belastung der- Industrie müsse sich nach denExportmöglichkeiten > .

Hierauf folgten An,praßen der Vertreter der Regierung ,der Behörden, der Stadt Freiburg usw. LandeskommiffärGeh. Rat Schworrer , Freiburg , übermittelte den Dank für dieEinladung , und überbrachte die Grütze und herzliche Wünscheinsbesondere des Innen - und des Finanzministeriums ; Mini¬sterialrat Dr. Scheffelmeier, der dringlich in letzter Stunde ,in Karlsruhe festgehalten worden fei , bedauere lebhaft , aufseine persönliche Teilnahme verzichten zu müssen. Es bedürfekeiner eingehenden Darlegung der engen Verbundenheit derOrgane der Staatsverwaltung mit dem Jndustriellen -Verbandin gemeinsamer Arbeit bei Förderung gemeinsamer Inter¬essen zum Wiederaufbau der Wirtschaft. Die Schwierigkeitder Probleme , deren Lösung zur Erörterung gestellt sei, er¬gebe sich aus den Worten des Herrn Präsidenten ; für diesüdwestdeutfche Industrie lägen neben den allgemeinen fürdie deutsche Industrie durch den Zusammenbruch hervorgeru¬fenen schlimmen Folgen noch besondere Schwierigkeiten vor,die mit der geographischen Lage unseres GrenzlandeS zu¬sammenhingen. Redner weist darauf hin, wie die enge Ver¬
bundenheit zwischen Staatsverwaltung und dem Verband der
Südwestdeutschen Industriellen u . a . bei der diesjährigenTagung dadurch in Erscheinung getreten sei, daß in der Ver¬
handlung am Mittwoch der erste Vortrag wasserwirtschaftlicheFragen des Oberrheins behandelt habe, und das Referat vondem Präsidenten der Wasser- und « -tratzenbaudireition , Dr
Fuchs, erstattet worden sei . Redner schloß mit den besten
Wünschen für den Verlauf der Tagung , für weitere Auf¬
wärtsentwicklung und erfolgreiche weitere Betätigung des
Verbandes beim Wiederaufbau unserer Wirtschaft zum Segen
unserer gesamten Volkswirtschaft.
Dann sprach Oberbürgermeister Dr. Bender , Freiburg i . Br .,der auf die Ansiedlungsmöglichkeiten neuer Industrien in

Freiburg einging. ' Die Stadtverwaltung habe alles getan, , um
die Niederlassung eines wichtigen großen neuen Unterneh -
mens in Freiburg (Deutsche Azetat-Kunstseiden- A .-G , Rho-
diäseta) herbeiführen , und will auch weiteren geeigneten In -
dustrien die Niederlassung erleichtern. Der Oberbürgermeister
erörterte dann weiter die Verbundenheit der Städte und der
Industrie und bat. daß die Industrie und das gesamte private
Wirtschaftsleben den Bemühungen der Staote . zu einer ver-
nünftigen , den Interessen des Volkes und insbesondere auch
der Industrie dienenden Regelung der Kapitalaufnahmen zu

Freiburger Tbeaterbriek
Frriburg , 10. Oktober.

-er . Im Schauspiel drei Eritaufsührungen , ein Berliner
Gastspiel und eine Uraufführung , in der Oper zwei Neu.
heilen, in der Operette eine : man muh zugeben, daß der
erste Monat dieser Spielzeit mit erfreulichem Hochdruck ein¬
setzte. Das bis jetzt Gebotene zeigte durchweg Niveau, beson¬ders nach der Richtung eines geschlossenen Zusammenspielsund in der sorgfältigen Ausfeilung des einzelnen . Was das
Schauspielensemble mit dem neuen Heldendarsteller- PaulBecker aus Dresden gewonnen hat, steht zum mindesten fürdie Verkörperung von urwüchsig naiven Kraftnaturen un¬zweifelhaft fest ; wie er sich auch für die der differenzierten ,problematischen Charaktere bewährt , bleibt einstweilen eineoffene Frage . Carl Zuckmayers auch hier erfolgreiches Bolks-
stück „Schinderhannes " zeigt« Becker im Mittelpunkt und wieaus einem Guß . Die Inszenierung des Intendanten Krügermit den Landschafisbildern Kolter ten Hoontes gab demWerk eine wirksame Atmosphäre und lebhafte Bewegtheit,das dichterisch Schöne trat vor allem auch durch die natur¬hafte Schüchlheit Inge Conradis als Jnlchen in Erscheinung.Die andere Neuheit, das amerikanische Kriminalstück „DerProzeß Mary Dugan " von Bayard Beiller schlug mächtig ein,die raffinierte Theatertcchnik hielt das Publikum in fiebrigerSpannung bis zur letzten Minute , wenn man den wahrenMörder erkennt. Obwohl alle drei Akte nichts anderes alsdie Durchführung ein und derselben Gerichtsverhandlungzeigen, kommt keine Ermüdung oder Langeweile auf , vor¬ausgesetzt, daß das Räderwerk der Verhöre und Plädoyersso tadellos funktioniert , wie es hier unter Josef StandersRegie geschah ; einmal, als Frl . Conradi als vermeintlicheTäterin ihren Lebensgang erzählte , taten sich seelische Hinter¬gründe auf und die Herzen der Hörer stockten. Mit Leo Tol¬stois Bekenntnisdrama „Und das Licht scheinet in der Fin¬sternis" machte Standers ein nicht restlos gelungenes Waa-

nis , indem er es, aus allem Naturalismus gelöst , in feier¬licher Gedämpftheit nur vor dunklen Gardinen spielen ließund mit stimmungsfördernden Lichtwirkungen, die leise eine
Szene in die andere leiteten . Mit Stefan Zweigs blassemEpilog „Dir Flucht zu Gott ", der Tolstois endgültigen Bruchmit seiner Familie und sein Ende zum Inhalt hat-, kehrtedas Spiel auf realen Boden zurück , Adalbert Boltz kam aber
auch da mit der Hauptfigur nicht ganz zurecht. Das Gast¬spiel Friedrich Kaystler-Helene Fehdiner mit dem ersten Teilvon Strindbergs „Nach Damaskus ", so bedeutend die schau¬
spielerischen Leistungen der beiden Hauptgestalten auch waren ,litt unter den Mängeln einer improvisierten Regie und zeigteaußerdem, daß wir heute für diesen verworrenen , endlosenMonolog der Selbstzerfleischung kein Interesse mehr auf¬bringen . — Das uraufgeführte Stück , das sich wieder einmal
frisch weg ein Lustspiel nennt und nach Arvid Lundes Vorlagevon Le» Walter Stein deutsch bearbeitet wurde unter demTitel „Soll man eine berühmte Fra « heiraten ", behandeltdie Freiheit und den Anspruch der modernen Frau , durch die
Ausübung des Theaterberufes auch während der Ehe miteinem hohen Staatsbeamten die gesellschaftliche Achtung kei¬
neswegs einzubüßen . Stein verfügt auch hier wieder überein unbestreitbares Matz von Bühnenroutine , die ihm zu einemneuen Erfolg verhals. Gespielt wurde unter Ernst Harts ge¬wandter Leitung recht gut, im Vordergrund Frl . v. Onelli .Die Oper nahm aus dem vergangenen Sommer ein durch¬aus neuartiges , überaus interessantes Wert von Erwin Dres-
set herüber , das „Armer ColumbnS" heißt und, in Paralleleetwa zu Bernhard Shaws ironisierender Geschichtsdarstellung,den Plan zur ersten Fahrt nach Amerika aller unhistorischenRomantik entkleidet und die von Arthur Zweiniger keck hin¬geworfene Handlung mit höchst witziger Musik vorbringt .Die Wiedergabe ließ kaum einen Wunsch offen, eine große
Gesamtleistung des OperndirektorS Lindemann , des Spiel¬leiters « chneider und des mit spürbarer Freude mitgehendenOrchesters. Eugen Fuchs in der Titelrolle und Sigmund

Matuszewjki als Finanzmaun fangen und charakterisierten
vortrefflich. Auch die Erstaufführung von PucciniL seltener
gespieltem Räuberstück „Das Mädchen aus dem goldenen We -
sten " hatte einen ausgesprochene» Erfolg . Deren , die dieser
dicksarbigen Musik mit den weichen Lyrismen der Geiger und
den ncrvenpeitschenden Effekten der Blechbläser widerstandslos
verfallen , sind es immer noch viele , und die Aufführung
mischte die orchestrale», gesanglichen und szenisch-darstelleri¬
sche» Elemente in der Tat so vollkommen , daß es Beifall
in Menge gab . Unter Kapellmeister Herzfeld spielte das Or -
ehester hervorragend , Dr. Krügers Regie hob die kontrastie¬
renden Stimmungen wirkungsvoll heraus , der begabte Leo
Hornecker lieferte phantasievolle Dekorationen . In der Ti¬
telpartie stellte sich Franzi v. Dobay vor, ein Temperament
mit schauspielerischen Fähigkeiten, eine sinnlich warme , it -
den hohen Lagen blendende Stimme .

Wird eine neue Operette vorgesetzt , ist die Erwartung
allgemeinen aufs bescheidenste Maß zuruckzuschrauben. Aucl
bei Raymonds sogenanntem Singspiel „Ich Hab »neu» Herz in
Heidelberg verloren" traf es zu . Immerhin hatte die Auffüh¬
rung unter Max Schlagers musikalischer und Oskar Orthc
erfinderischer Spielleitung alles so gefällig herausgeputzi
daß die reichlich ausgenützten Volks- und Studentenlieder e»
vergnügtes Echo fanden.

Die Stadt Nürnberg hat aus Anlaß der Ausstellung i »>
Dürerjahr „Deutsche Kunst der Gegenwart " das Bild dr
Karlsruher Malers . Prof . Schnarrenberger , „Frau am Meer"
für ^ die städtische Galerie Nürnberg erworben.

Sudermann schwer erkrankt. Hermann Sudermann , der im
Vorjahre noch geistig frisch und körperlich gesund seinen 70
Geburtstag seiern konnte , ist lebensgefährlich erkrankt . Er
muhte ins Sanatorium Fürstenbcrg bei Berlin übergeführtwerden, wo er schwcrkrank daniedcrliegt . Seine linke Kö» ,Perseite ist vollständig gelähmt.

U



tetttaun , ihr« Unterstützung zuteil werden taff«. Der Rektor
der Universität Freiburg . Geh. Rat Prof . Dt Uhlenhuth,
führt « aus . dah die Vniverfität als PftanzftStte der Wissen -

Ichast an den Verhandlungen lebhaften Anteil nehme. Sei doch
auch die Wissenschaft di« feste und sichere Grundlage für zahl»

reiche bedeutend« Industrien . Es sei nur erinnert an die Koch
entwickelte chemische Industrie . Welche Summen habe allein
die Herstellung des künstlichen Indigos Deutschland einge-
braäA, die Gewinnung des Stickstoffs aus der Luft, an die
Karbidprodultion , di« zur Düngstofsbereitung . zur Effigsäure-
und Blkoholgewinnung bis zur Herstellung des künstlichen
Gummis geführt habe. Der Kampfer werde in Zukunft nicht
mehr aus dem Ausland bezogen, sondern auf künstlichem Wege
gewonnen. Er erinnert an die beispiellos dastehende Farben¬
industrie , an die Herstellung chemotherapeutischer Präparate ,
alles Mittel , mit denen die deutsche Wissenschaft und Industrie
die ganze Welt versorge ; weiter an die bahnbrechenden Ar¬
beiten unseres Landsmannes BergiuS über die Berflüsiigung
der Kohle . So habe die Wissenschaft die Industrie und Technik
in beispielloser Weise befruchtet. Dankbar müssen wir be¬
kennen, dah die Industrie die Wissenschaft stets weitblickend
und zielbewusst , aber auch in eigenem berechtigten Interesse
finanziell unterstützt hat . So hat die Industrie in Verbindung
mit dem Reich , der Rotgemeinschaft der Deutschen Wissen¬
schaft und der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft die Werkstätten
der Deutschen Forschung auf den verschiedensten Gebieten
der Wirtschaft und des Gesundheitswesens in der schlimmen
.Zeit der Inflation vor dem Untergange bewahrt . Aber heute
heißt es mehr denn je von Grund auf ReneS zu schäften und
die Leistungen deutscher Forscherarbeit aufs höchste zu stei-
gern . Aber dazu brauchen wir nicht nur Persönlichkeiten,
sondern auch Geld und mit reichen Mitteln ausgestattete
Institute . In richtiger Erkenntnis dieser Tatsache^ hat die
deutsche Industrie eigene mustergültige Forschungsstätten er-
richtet, was wir dankbar anerkennen müssen. Um so trauriger
steht es aber mit den wissenschaftlichen Instituten der Hoch¬
schulen , deren wissenschaftlichen Forschungen die grossen Ent -
deckungen der letzten Jahrzehnte zu verdanken sind, aus denen
der wissenschaftliche Nachwuchs auch für die Industrie hervor¬
gegangen ist und immer noch hervorgeht . An den Hochschulen
liegen manch wertvolle Kräfte brach, weil ihr Schaffensdrang
und ihre Arbeitsfreude durch den Mangel an Staatsmitteln
gelähmt ist und es ihnen in einer gewissen Zurückhaltung
nicht liegt, sich solche mühsam zu beschaffen , die die Unter¬
richtsverwaltung — besonders auch hier in Baden — nicht
aufbringen kann . Mehr noch wie bisher sollte bedacht werden,
dass der Aufwand für die Wissenschaft nur verschwindend
klein ist im Vergleich zu dem Nutzen, den sie bringt . Kein
Geld kann . nutzbringender für das allgemeine Beste angelegt
werden, als das, was für wahre wissenschaftliche Forschung
verwendet wird . Möchte die deutsche Industrie in opferbereiter
Fürsorge auch unsere badische Hochschule und ihre For¬
schungsstätten unterstützen - um die Forschung lebenskräftig
zu erhalten , angesichts der hohen Kulturaufgabe , die Freiburg
als vorgeschobener Posten in der Südwestecke des Reiches
an unserem Schicksalsstrom zu erfüllen hat .

Anschliessend sprach . Präsident Kipphan von der Oberpost¬
direktion Konstanz im Namen des Präsidenten Lämmlei« von
der Oberpostdirektion Karlsruhe . Die deutsche Industrie und
die Verkehrsverwaltungen , im besonderen auch die Post , seien
ja eng miteinander verknüpft.

*
' Der Vorsitzende , Kommerzienrat Siuctf , dankte den Ver¬

tretern der Regierung und der Behörden in längeren Aus-

führungen , worauf das Geschäftsführende Präsidialmitglied
des Verbandes , Dr. Mieck, Mannheim , über „Praktische Ex-

partförberung " einleitend sprach und gleichzeitig einen kurzen
Überblick über eines der verschiedenen Tätigkeitsgebiete des

Verbandes, nämlich dessen exportfördernde Tätigkeit , gab.
Die Konkurrenzfähigkeit einer Ware im Inland und Aus-

land sei in erster Linie abhängig von Preis und Qualität

(Qualität als solcher und Geschmacksanpassung) . Der Preis
ergebe sich vornehmlich aus den Gestehungskosten, auf die der
Redner dann näher einging . Qualität bedeute aber nicht allein
Haltbarkeit , Gediegenheit . Brauchbarkeit , Leistungsfähigkeit
usw . einer Ware , sondern Qualität im weiteren Sinne be¬
deute namentlich im überseexport auch Ausstattung , Ge¬
schmacksanpassung usw. Zu zweckentsprechendem Einkauf,
bester und möglichst billiger Fabrikation müsse aber ein wich¬
tiges weiteres Glied kommen, di« bestmöglichste Organisation
des Verkaufes. Auch die wichtige Transport - und Frachten-

kostenfrage beleuchtete der Redner . Grundlage und Erstes Er¬

fordernis sowohl bei Einkauf , wie bei Produktion und bei

Verkauf und evtl. Kreditierungsnotwendigkeit sei natürlich
das Kapital , die Ermöglichung neuer Kapitalsbildung , die
Kapitalsbeschaffung : Das Vorhandensein des nötigen Be-
triebskapitals . Die Verbefferungsmöglichkeit und Verbilligung
der Produktion hänge zu einem wesentlichen Teil bei uns ab
von der Minderung und Milderung der der Industrie auf¬
erlegten weitgehenden Belastung .

Hieraus berichtete der Redner eingehend über die die Inter¬
essen der Mitglieder unterstützende und fördernde Tätigkeit
des Verbandes in handelspolitischen Fragen und die praktische
ausfuhrfördernde Tätigkeit der Exportstelle des Verbandes .
Er behandelte anschliessend die wichtige Frage geeigneter Ver¬
treter im Auslande und der zweckentsprechenden Auslands -
reklame mit dem Ziele der Exportförderung . Er wies auf die
exportfürdernde Tätigkeit des VerbandSorganes „Süddeutsche
Industrie " und des von der Exportstelle des Verbandes
berausgegebenen Exportadrehbuches der badischen und südwest¬
deutschen Industrie hin , welche nicht nur im Verbandsgebiet
weit verbreitet seien, sondern auch in fast alle Länder der
Welt gelangten . Als der praktischen Exportförderung dienlich
behandelte er ferner die Frage der Beschickung ausländischer
Ausstellungen und Messen , di« Herstellung und Versendung
geeigneter und den ausländischen Geschmacksrichtungen an -
gepahter Kataloge in den in Betracht kommenden Fremd¬
sprachen .

Der Referent ging dann auf die wirtschaftlich schädlichen
Auswirkungen der nunmehrigen Grenzlandeigenschaft Badens
näher ein und betonte , dah zur Förderung der Absatzverhält,

uisse der badischen und südwestdeutschen Industrie von den

Mitgliedern auch im Zusammenhang hiermit dringend kracht-

liche Besserstellung und steuerliche Entlastung gefordert werde.
Statt eines Gläubigerlandes , wie es Deutschland vor dem

Krieg« war . sei Deutschland ein Schuldnerland geworden, und

Deutschland habe nicht mehr in eigenen Kolonien Rohstoff-

quellen und sichere Abnehmer. Unsere badrsche und sudwest -

deutsche Industrie sei in der Hauptsache verarbeitend « und

Exportindustrie . Für eine Erleichterung und Steigerung de »

Exportes seiner Mitglieder zu sorgen und zu kämpfen, werde

und müsse daher auch in Zukunft eine der wesentlichsten Auf¬

gaben des Verbandes Südwestdeutschcr Industrieller sein .
*

Dann sprach Gouverneur z. D . Dr. Schnee, M . d . R ., Ber¬
lin. über „Rohstoffversargung und Kolonialbesitz" . Der Vor¬

tragende wies an Hand von Zahlen über die Ausfuhr von

Rohstoffen aus den unter fremde Mandatsverwaltung gestell¬
ten deutschen Kolonien nach, dah bereits jetzt ein erheblicher

Teil der deutschen Einfuhr , in Kolonialrohstoffen guS diesen
Kolonialgebieten gedeckt werden könnte. Der inzwischen er¬
folgten Wiederzukaffung von Deutsche,» in di« Mndatsgebiet «
müsse die Übertragung von Kolonialmandaten folgen. Der
Wiedereintritt Deutschlands in die überseeische Kolonisation
sei eine Lebensnotwendigkeit für das deutsche Volk .

Im Anschluss an den mit starkem Beifall aufgenommenen
Bortrag fasste die Generalversammlung einstimmig eine
Entschließung zur Kolonialfrage , in der die Wiedererlangung
deutschen Kolonialbesitzes für unbedingt notwendig bezeichnet
wird zur Versorgung der deutschen Volkswirtschaft mit kolo¬
nialen Rohstoffen, für deren Bezug sie gegenwärtig ausschliess¬
lich auf das Ausland angewiesen ist, sowie auch zur Siche-
rung von Absatzgebieten für die deutsche Industrie .

. *

„Ehiurfische und »stasiatisch« Wirlschaftssragen " war das
Thema , über das sodann der Geschäftsführer des Ostasia-
tifchen Vereins Hamburg -Bremen , Reg.-Rat Dr. F . W. Möhr,
Hamburg , referierte . Er gab zunächst einen Überblick über die
Verschiedenartigkeit der Verhältnisse in China und Japan ,
die in Japan trotz der Armut an Bodenschätzen zu einer
Industrialisierung geführt habe, die Japan heute zur herr¬
schen Industriemacht in Asien machte . China dagegen habe
sich jahrzehntelang derartigen Bestrebungen gegenüber ab¬
lehnend verhalten , obwohl der Reichtum an Bodenschätzen
aller Art eine Jndustriealisierung an sich stark

'
begünstigt

hätte . So sei China heute noch zu 90 Prozent Agrarstaat . Den
beginnenden Aufbau der chinesischen Wirtschaft müsse Deutsch¬
land und die deutsche Industrie aufmerksam verfolge»! , . um
sich einen entsprechenden Anteil zu sichern , den die massgeben¬
den chinesischen Kreise Deutschland nicht vorenthalten wollen.

Professor Dr, Otto Goebcl, ord . Professor an der Technischen
Hochschule Hannover , hielt einen Vortrag über „Die Bedeu¬
tung Südamerikas für den Export der badischen und süd¬
westdeutsche « Industrie " Dort sei allgemeine Umstellung auf
das nordamerikanische Zivilisationsideal festzustellen. In Bra¬
silien sei schon eine recht beachtenswerte Industrie entstanden .
Die Folge seien Verschiebungen für die deutsche Einfuhr , die
an Stelle bisheriger Massenfabrikate mehr und mehr auf die
Einfuhr von Qualitätserzeugnissen verwiesen werde. Dazu
kämen in steigendem Matze Produktionsmittel für die ent¬
stehende Industrie . Es handele sich also auf lange hinaus noch
um an sich gute Aussichten für den deutschen Export . Auf
vielen Gebieten sei ein besseres Zusammengehen deutscher
Finnen erwünscht, damit sie sich nicht unnötigen gegenseitigen
Wettbewerb machen . Der Vortragende führte eine ganze
Reihe von Beispielen für die Verschiebungen im südamerika-

nischen Bedarf an unter spezieller Bezugnahme auch auf
typische Ausfuhrartikel der südwestdeutschen Industrie .

Der Vorsitzende , Kommerzienrat Stoeß , dankte nochmals
allen Rednern, und schloss den offiziellen Teil der Tagung .

Aus der badischen Industrie
80. Geburtstag eines badischen Holzindustriellen . Der Se .

niorchef und Gründer der Firma Josef Himmelsbach, Holz-
grotzhandlung und ' Holzimprägnieranstalt , Sitz Freiburg i . Br . ,
Josef Himmelsbach, konnte am Mittwoch in Freiburg in aller
Frische seinen 80. Geburtstag feiern . Die Firma , das Lebens¬
werk Josef Himmelsbachs, ist eine der grössten der Holz¬
branche des ganzen Kontingents . Aus kleinen Anfängen
hat sie I . Himmelsbach zu ihrer jetzigen Grösse ausgebaut .
Bis 1907 war Kommerzienrat Himmelsbach alleiniger Jnha -
ber, dann wurde sie in eine Gesellschaft umgewandelt . Die
Firma unterhält Verkaufsniederlagen in Mülheim a . d. Ruhr
und in Madrid , grössere Betriebe befinden sich in Hölzlebruck
( Schwarzwald), Ummendorf (Wttbg. ) , Nidda und Eichelsdorf
(Hessen) . Alle Werke bestanden schon in der Vorkriegszeit .

Lebhafte Beschäftigung in der overbadischen Textilindustrie .
Infolge des Streiks der Textilindustrie im Rheinland ist, wie
aus Weil- Leopoldshöhe berichtet wird, die Nachfrage nach
Seidenwaren bei der oberbadischen Textilindustrie lebhaft ge-
worden. Die Firmen , die schon länger mit Betriebsei nschran-
kungen arbeiten mußten , haben alle Überstunden eingelegt . So
z . B . auch die Firma Schwarzenbachin Friedlingen , wo ' ausser¬
dem der Beginn der Arbeitszeit eine halbe Stunde früher
gelegt wurde.

Ans de» Parteien
Die Wahlkreiskonferenz der Zentrumspartr « im Wahlkreis

Oberkirch stellte als Spitzenkandidaten für die Landtagswah¬
len 1929 den bisherigen Landtagsabgeordneten und Bürger¬
meister Engelhardt , Nuhbach , auf , dem an zweiter Stelle
Pflugwirt Josef Huber, Löcherberg , folgt . -

Tagungen
Tagung des Reichsbundes akademisch gebildeter Landwirte .

Anlässlich der Tagung der Deutschen Landwirtschaftsgesell¬
schaft trat in Heidelberg der Reichsbund der akademisch gebil¬
deten Landwirte zu seiner diesjährigen Hauptversammlung
zusammen. Oberlandwirtschaftsrat Weisner von der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer wies in seinem Vortrag „Der
akademisch gebildete Landwirt im Dienst der Volkswirtschaft"

darauf hin, dass der akademische Landwirt die Aufgabe habe,
für die geistige Mobilisierung der Landwirtschaft einzutreten .

Bo« der Dtrektorenkonferenz der
Meteorologischen Institute

Auf der am 9. und 10. Oktober auf Einladung der Würt -
tembergischen Laudeswetterwarte in Stuttgart tageiiden
Direktorenkonferenz der Deutschen Meteorologischen Institute
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : „Die
in Stuttgart tagende Konferenz der Direktoren der Deutschen
MeteorologischenInstitute stellt mit Dank die grosse Hilfe fest ,
welche die Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft auch
der meteorologischen Forschung hat angedeihen lassen, und
bittet das Präsidium derselben, für weitere Bereitstellung
von Mitteln Sorge tragen zu wollen, da ein Ende der Not
der wissenschaftlichen Institute bei der heutigen Finanzlage
der Länder nicht in naher Aussicht steht." — Der Vorsitzende
wurde beauftragt , diese Kundgebung allen beteiligten Stellen ,
besonders der Reichsregierung und dem Reichstag, zur Kennt¬
nis zu übermitteln . _ __ _ __ _

Einweihung der Bvgelwarte Mettnau . Am Samstag, »ach-
mittag versammrlten fich im Scheftelschlösschen bei Radolfzell ,
der jetzigen Bagelwartr Mettnau , eine Reihe von Persönlich¬
keiten , um die Vogelwarte auf der Mettnau ihrer Bestimmung
zu übergeben. Neben Vertretern der Behörden aus Stadt und
Bezirk waren Vogelschutzkreise besonders vertreten . Auch der
Dichter Ludwig Fiukh» Gaienhofen, war erschienen. Aus der
Treppe zum Eingang in das Scheftelschlösschen übergab der
Vorsitzende des Vereins für Vogelschutz, Mitlelbach , Stutt¬
gart , die Vogelwarte in die Obhut der Stadt Radolfzell . Er
dankte den Frauen und Männern , die sich um das Zustande¬
kommen dieser für die Vogelforschung hoch bedeutsamen Ein¬
richtung verdient gemacht haben, insbesondere dem Leiter
der Vogelwarte, Dr. Flvericke . Bürgermeister Blesch, Radolf¬
zell , gab im Namen der Stadt das Versprechen, die Einrich¬
tung der Vogelwarte stets in treuer Obhut zu halten . Am

Schluss der schlichten Feier fand rin Rundgang durch die Bo-

gelwarte mit ihren schönen Sammlungen statt .

Die Deideiberger Taglmg der DLG«
In der am Mittwoch abgehaltencn Hauptversammlung der

DLG . in Heidelberg, über deren Verlauf bereits kurz berichtet
wurde , und der auch Staatspräsident Dr. Rrmmel« beiwohnte,
referierte Landwirtschaftskammerdirektor' Dr. von Engelberg .
Karlsruhe , über aktuelle FörderungSprableme der Badischen
Landwirtschaft. -

Baden mit seinen grosse« klimatischen Verschiedenheiten (vom
Weinklima über Tabak und Edelobstbau hinweg bis über die
Baumgrenze hinaus ) zeigt eine starke Zersplitterung des Be¬
sitzes in der Zahl der Betriebe überhaupt (insgesamt über
260 000 bei insgesamt kaum 1 Million Hektar bewirtschafteter
Fläche) . 160 000 Betriebe haben unter 2 Hektar Land und
geben kaum den Unterhalt für die Familie des Landwirts .
Seine Angehörigen müssen vielfach anderweitig Arbeit suchen .
Entweder in fremden Betrieben oder durch Hebung und För¬
derung von Spezialkulturen : Weinbau. Obstbau, Feldgemüse¬
bau . Tabak , Hopfen und Zichorienbau. Der Absatz der kleinen
Überschutzernten ist besonders schwierig und nötigt zu ge-
nossenschaftlicher Arbeit . Besonders schwierig stellt sich di«
Milchviehhaltung mit der Anlieferung kleinster Mengen Milch
aus vielen einzelnen Ställen . So bezieht die Mannheimer
Milchzentrale ihren täglichen Milchbedars von zirka 90 000
Liter aus 11000 Ställen . Von der - Tierhaltung wird natür¬
lich der Blick auf die Futterfrage gelenkt . Das besonders gün¬
stige Grünlandverhältnis des Landes Baden darf hervor¬
gehoben werden.

Frhr . Böcklln von Böcklinsa « sprach über ,,Melioration in
Baden ".

Die Frage der Melioration in Baden ist von ganz beson¬
derer Bedeutung , denn es handelt sich bei den in Betracht
kommenden Betrieben fast ausschliesslich um kleinbäuerlichen
Besitz (durchschnittliche Betriebsgröhe 2,5 Hektar) mit grö¬
sserer Viehhaltung . In Betracht kommen zwei Arbeitsgebiete .
Das versumpfte Gelände der Rheinebene mit 40 (XX) Hektar
und die Schwarzwaldweiden mit ebenfalls rund 40 000 Hektar,
40 Prozent der wirtschaftlichen Fläche des Landes.

Die Melioration in der Rheinebenr ist so organisiert , dah
die staatlichen Kulturbaubehörden die Entwässerung vor¬
nehmen , dann setzt die Landwirtschaftskammer mit einem
eigens dazu bestellten Beamtenstab und Maschinenpark ein.
Das Gelände bleibt 4 Jahre unter Aufsicht der Landwirt¬
schaftskammer» unter Mitwirkung der örtlichen Okonomieräte,
bis die Wiese erster Klaffe fertiggestellt daliegt. Die notwen -
digen Kredite werden teils aus Reichs - teils aus Landes¬
mitteln bereitgestellt. Mit den Landeigentümern , die entweder
die Gemeinden oder zu Meliorationsgesellschaften zusammen¬
geschloffene Kleinbesitzer sind, werden langfristige Rückzah¬
lungsfristen vereinbart . Die vorliegenden iÄfahr,lagen haben
erwiesen , dass das Unternehmen außerordentlich wirtschaftlich
und segensreich ist. Durch die Melioration wird ein Sied¬
lungswerk bester Form ausgeführt . Von ganz besonderer Be¬
deutung ist, dah in den kleinbäuerlichen Wirtschaftsbezirken
jahrelang eine mustergültige Beispielswirtschaft betrieben
wird.

Bei der Verbesserung der Schwarzwaldweiden handelt eS
fich darum , sowohl bei Gemeindeweiden, wie bei Privatweiden
von Grund auf neueste Weidetechnik einzuführen . In den
wichtigsten Weidegebieten ist in den letzten Jahrzehnten die
Viehhaltung um 18 bis 20 Prozent zurückgegangen . In einem
der grössten Weidsgebiete wurde die durchschnittliche Milch¬
leistung mit 2)4 Liter je Kuh und Tag fcstgestellt . Obwohl
die Verbesserung der Schwarzwaldweiden immer noch im Ver¬
suchsstände ist , konnten durch wirtschaftliche Erfolge .in Gestalt
einer bedeutenden Zunahme de§ Lebensgewichtes des Weide.
Viehs erzielt werden.

*
Die Arbeitsgemeinschaft für Bersuchsringwesrn hielt im

Rahmen der Heidelberger Herbsttagung der Deutschen Land -
Wirtschaftsgesellschaft unter Leitung von Rittergutsbesitzer
Reinhard , Burgwerben , eine Versammlung ab, in der »>. a.
eine Entschließung gegen die Angliederung chemischer Labor«,
torien an die Versuchsringe gebilligt wurde.

Über „Die badischen Bersuchsringe" berichtete der Präfi .
dent der Badischen Landwirtschaftskammer, Dr. b. c . Gras
Douglas , wobei er die besondere Bedeutung des Versuchsring -
wesens in Baden zur Förderung der zahlreichen Kleinbetriebe
betonte . In Baden arbeiten insgesamt 29 Bersuchsringe in
850 Gemeinden , und zwar umfassen sie 2050 Versuchswirt¬
schaften für die verschiedensten Betriebsarten .

In einem weiteren Vortrag : „Technischer Aufbau der deut¬
schen Brrsuchsarbeit " kennzeichnete der stellvertretende Ge¬
schäftsführer des Verbandes der Ostpreussischen Versuchsringe,
Diplomlandwirt L. Heller, Königsberg, die Entwicklung deS
Versuchsringwesens , das einen möglichst hohen Grad privater
und volkswirtschaftlicher Wirkung haben müsse . Der Aufbau
der Ringtätigkeit setzt sich in allen Fällen zusammen aus den
Einzelarbeiten bei Versuchsanjtellung und -auswertung , aus
der Verwertung dieser Versuche und der allgemeinen Tätig¬
keit der Bersuchsringe, aus der organisatorischen Gestaltung
der einzelnen Ringgebilde und endlich aus der Zusammen¬
fassung und Nutzbarmachung ihrer Arbeitsergebnisse in leiten¬
den Zentralstellen . Die deutschen Bersuchsringe führen augen¬
blicklich im Jahr 25000 bis 35 000 Versuche durch , weshalb
durch einen planvollen Aufbau aller Arbeiten eine Zusam¬
menfassung der gesamten Erfahrungen erreicht werden muh .

Aus der Landesbauptstsdr
Die Rheiufahrten ab Karlsruhe . Ein Rückblick auf die Fr « ,

quenz der Rheinfahrten , die der hiesige Verkehrsverein seit
Errichtung des Landungssteges im Nordbecken des Karlsruher
Rheinhasens im vergangenen Soinmer ermöglicht hat, ergibt
äuherst günstige Ergebnisse . In den wenigen Monaten , die
für die Rheinfahrten in Betracht kamen , wurden gegen
9000 Personen , darunter Vereine und Schulen, befördert ,
zum grössten Teil von den Schiffen de - Köln-Düsseldorfer
Rheindampffchiffahrt, aber auch eine beträchtliche Anzahl vom
Motorsalonboot „Enderle von Ketsch"

. Mit diesem Resultate
darf der Beginn des Personenverkehrs ab Karlsruhe als
vielversprechend betrachtet werden .

Tierschutzverein. Auf der kürzlich abgehaltenen Spätjahrs .
Hauptversammlung des Vereins hielt der Vorsitzende Dr. Eber¬
bach einen sehr interessanten Vortrag über „Fortpflanzung
und Ernährung als Probleme des Tierschutzes "

, der allge-
meinen Beifall fand. Dann wurde über die Frage der Errich¬
tung eines Tierheimes verhandelt und die Notwendigkeit be .
tont , dass die Stadt für die Errichtung eines Tierheimes durch
Erweiterung der vorhandenen Sammelstelle für herrenlos
Hunde Sorge trage . Der Verein erklärt sich, wenn nötta
bereit , einen einmaligen Beitrag bis zur Höhe von 2000 ‘Jm
zu leisten. Dieser in Anbetracht der geringen Mittel des Ver¬
eins sehr hohe Beitrag soll in erster Linie ein Beweis dafür
sein , wie notwendig die Errichtung eines Tierheimes erachtet
Wird .



Wetternachrichtendienst btt Basischen LandeswetferwarteKarlsruhe . Das gestern erwähnte ozeanisch« Tief hatte einen
wohlentwickelten Teilwirbel abgestotzen , der jedoch über der
Ostsee liegt . Die südwärts gewanderten Randwellen habenbei ihrem Durchzug doch noch Einfluß bis zu den Alpen er¬langt und damit auch unserem Gebiet geringe Regenfälle ge¬bracht . Bei der lebhaften , z. T . stürmischen Luftbewegungstieg die Temperatur auf 14 Grad an . Da das Hoch noch in
beträchtlicher Stärke über dem südlichen Festlande liegt und /
sich zunächst über Westeuropa erneut hoher Druck aufwölbt ,rechnen wir wieder mit vorübergehender Besserung. Einweiterer ' ozeanischer Sturmwirbel hat sich inzwischen wohl der
irischen Küste genähert , sein« Sturmvorderseitenwinde werden
jedoch seine Fortbewegung verzögern. Weieraussichten fürFreitag : Vorübergehend wieder aufheiternd , fortdauernd sehrmild.

Ikurze Lscbricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 17 . Okt. Am gestrigen Schlußtage des

Panzerkreuzervolksbrgehrens trugen sich in Mannheim 1861
Personen ein . Das vorläufige Gesamtergebnis beträgt , wiedas Stadt Nachrichtenamt auf Anfrage mitteilt , 8847 Stim¬men.

DZ . Mannheim , 17. Okt . In der hiesigen Gewerbeschuleftel in einer Klasse während des Unterrichts plötzlich ein Re¬volverschuß, wobei ein Schüler ins Bein getroffen wurde. DerRevolverheld wurde nach dem Bezirksamt gebracht.bld . Heidelberg, 17. Okt . Als am Dienstagabend nachSchluß der Turnstunde der 11jährige Bolksschüler Keller mitmehreren anderen Turnern ein Turnpferd wegstellen wollte,ftel dieses um und ihm auf die Brust . Der Schüler trug eineVerletzung der Lunge davon, die seinen sofortigen Tod zurFolge hatte.
DZ . Reilingen (Schwetzingen) , 17. Okt. In der Nacht zumDienstag wurde in vas Rathaus etngebrochen. Im Dienst-nmmer der Gemeindekaffe bohrt« der Einbrecher den Kaffen-schrank an . Der Schrank hielt jedoch dem Einbruch stand. Indem Schrank befanden sich 20 000 Jß ?l . Bereits im Jahre1027 war ein ähnlicher Einbruch ins Rathaus verübt worden.Auch damals konnte der Einbrecher den Schrank nicht öffnen.bld . Pforzheim , 17. Okt . Hier haben 545 Personen sich indie Liste für das Bolksbegehren gegen den Panzerkreuzerbaueingetragen . Es sind dies 1,8 Proz . der Gesamtbevölkerungder Stadt .

DZ . Bühl, 17. Okt. Die freiwillige Feuerwehr Bühl konntedieser Tage ihr 7üjähriges Jubiläum feiern . BürgermeisterDr. Grüninger wurde in Anerkennung seiner Verdienste umdas Feuerwehrwesen der Stadt zum außerordentlichen Ehren¬mitglied ernant .
DZ . Waldulm , 17. Okt. Zur Zeit find die hiesigen Bewoh¬ner mit der Weinlese beschäftigt. Der Neue ist vorzüglich ge¬raten . Einzelne Winzer stellten bis 08 Grad nach Öchsle fest .Der Menge nach haben viele Rebstöcke enttäuscht. Man hatdie Gründung einer Waldulmer Winzergenossenschast beschlos¬sen .

DZ . Freilmrg i . Br ., Am Montag dieser Ztoche -fand eineVersammlung der Vertreter der vereinigte« Mannergesang¬vereine Freiburgs zur Bildung des Festausschuffes und dererforderlichen Unterausschüffe für dar badische Bundessaugcr -fest 1029 in Freiburg statt . Zum ersten Präsidenten wurdeder städtische Finanzdirektor Ferdinand Zimmerer , zum zwei¬ten Präsidenten Amtsgerichtsdirektor Dr . Mäher und zumdritten Präsidenten Studienrat Schorb gewählt. Ferner wur¬den die Vorsitzenden der einzelnen Unterausschüffe bestiinmtund beschlossen, in einer demnächstigen Sitzung den Preffe-ausschnß für das badische Bundessängerfest 1989 zu bilden.
WTB . Buggingrn ( A. Mühlheim ), 18. Ott . Im Kaliberg-wrrk Buggingen ereignete sich heute ftüh 148 Uhr ein schwe¬rer Unfall. In einem Abbau stürzte eine mehrere Quadrat¬meter große, etwa 15 Zentimeter starke Salzschale aus zweiMeter Höhe ab und begrub eine» Steiger und fünf Arbeiterunter sich . Von den Verunglückten wurde der Arbeiter AdolfSchlegel aus Niederrimsingen getötet. Vier weitere Arbeiterund der Steiger Schleuser wurden verletzt. Der tödlich Ver¬unglückte ist ledig . Drei Verletzte wurden nach Freiburgübergeführt .

DZ . Lörrach, 17. Okt. Der Landesverei « Badische Heimate. B ., veranstaltet in der Zeit vom 7. bis 10. November inLörrach einen Heimatkurs , für den bereits bekannte Persön¬lichkeiten als Redner gewonnen werden konnten. Die Vorbe¬reitungen find bestens im Gang , so daß auch dieser Heimat¬kurs sich erfolgreich an den letzten , der in Säckingen stattfand,anschließen wird.

WTB . Stuttgart , 18. Okt . Auf tragische Weise kam in dervergangenen Nacht im Haus Schützenstratze 33 eine fünf -köpfige Familie «mS Leben. Ein Stockwerk darunter war ein«Familie neu zugezogenund hatte den Gasschlaucham Herd derKüche nicht richtig befestigt . Das Gas strömte nachts aus unddrang in das obere Stockwerk . Alle Wiederbelebungsversuchewaren erfolglos.

Ein Todesurteil in Italien . Das Sondevgericht zum Schutzedes Staates hat, wie aus Mailand gemeldet wird, auf Grunddes faschistischen Ausnahmegesetzes sein erstes Todesurteil ge¬fällt . Der Prozeß fand im toskanischen Städtchen Lucrastatt , in deffen Nähe zwei Faschisten, ein Schneider und einFuhrmann , von dem Kommunisten della Maggiore aus Haßgegen das Regime erschossen worden sind . Der Täter warvor Jahren nach Frankreich geflüchtet und dann heimlichzurückgekehrt . Ter Staatsanwalt betonte, die Ermordungder beiden Faschisten stelle ein Attentat auf das Regime unddie Sicherheit des Staates dar . Der Angeklagte wurde zumTode durch Erschießen verurteilt . Ein Mitangeklagter wurdezu 18 Jahren Zuchthaus verurteilt . Das Urteil ist gesternvollstreckt worden.
Chambertin in Cottbus

WTB . Cottbus , 18. Ott . (Tel .) Der Flieger Chambertinhat heute die Stelle seiner Landung nach dem Transozean¬flug im Juni vorigen Jahres besucht .

^Institut für blind« Passagiere -
Der Kriminalpolizei von Bremerhaven gelang es, ein ineinem dortigen kleinen Hotel befindliches „Institut für blindePassagiere " auszuheben . Gegen stattliches Honorar verschaff¬ten dort drei italienische Agenten Auswanderern , namentlichItalienern , Gelegenheit, als blinde Passagiere nach den Ber¬einigte» Staaten ' zu kommen. An Bord eines Schiffes konntedie Kriminalpottzei noch 13 bereits eingeschmuggelte blinde

Passagiere festnehmen._ _

Ltaatsanzeiger
Dem Gemeinderat Donaueschingen wurde die Erlaubnis

zur Veranstaltung einer Pferdelotterie erteilt .
Karlsruhe , den 15. Oktober 1028.

Der Minister deS Inner «
I . A . : Dr. « cheffelmeier .

Bezirksarztstelle Neustadt.Die Bezirksarztstelle in Neustadt ist neu zu besetzen. Be.
Werbungen sind binnen 3 Wochen hier einzureichen.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1028.
Der Minister des Innern
I . A. : Scheffelmeier .

Dem Hauptverband bayerischer Frauenvereine in Münchenwurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 16. Oktober 1928.

Der Minister de» Innern
I . A. : v . Babo .

. Maul - und Klauenseuche
Nach den Meldungen der Bezirkstierärzte ist am 15. Oktober

1928 im Lande Baden nur die Gemeinde Leutesheim (Amts¬
bezirk Kehl) verseucht .

Karlsruhe , den 15. Oktober 1928.
Badisches Statistische« Landesamt _
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw .
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Ernannt :

Medizinalrat als Bezirksarzt Dr. Otto Mayer in Pforz¬heim zum Ersten Medizinalrat als Bezirksarzt .Zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmeriehauptwacht -meifter Friedrich Marx in Untersimonswald , Amt Waldkirch .
Bersetzt in gleicher «Eigenschaft :

Medizinalrat als Bezirksarzt Dr. Kurt Walther in Neu¬stadt nach Baden.
Bersetzt :

Die Landesökonomieräte Lienhard von Boxberg nach
Tauberbischossheim und Traut von Rheinbischofsheim nachBoxberg.

Zurruhegesetzt auf Ansuchen :
Gendarmeriekommissär Peter Merk in Schwetzingen.

j Badische Lichtspiele .| Konzerthaus jI Freitag, dan 19 . big Mittwoch, den 34 . Oktober ?| jeweils 20 . 15 Ubr XSonntag , den 21 . Oktober keine Vorführung

Nach dem Drama „ Die Wildente “ von Ibsen

Musikbegleitung

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt
Kar t en vorv erkau f : I .'

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße .

Bekanntmachung .
Zwecks Durchführung der ZchangsbeitreibungSge-fchäfte bei Forderungsrückständen der AllgemeinenOrtsttankenkaffe Karlocntze in Karlsruhe wird gemäß§ 404 Abs . 4 der Reichsoersicherungsordnung, 8 8 derVerordnung über die Beitreibung von Forderungender Anstalten der Reichsversicherung und der In¬nungen vom 27 . Oktober 1923 in der Fassung derVerordnung vom 3. Januar 1925 (Ges. it. VO M . S . 10)der Erheber Nikolaus Bttsch in Karlsruhe mit sofortigerWirkung als weiterer Vollziehungsbeamter bestellt.Karlsruhe , den 15. Oktober 1928 . O --Z . 97

_ Badische» Bezirksamt — Bersicherungsantt .

Dn
..

iw .
Sstftsetzung des am 1. November 198« fällige «Zinsbetrages für dt« « °/» ige Hotzwertanleihe.Das staatliche Forftamt Furtwange » hat den Durch¬schnittspreis für 1 fm Fichtennutzholz III . Klaffe fürfcen der Zinsberechnung zugrunde zu legenden Zeit¬abschnitt auf 32,12 XX festgestellt . Hieraus berechnetsich der Geldwert für die am 1 . November 1928 fälligenJahreszinsen aus der 6 %igen HolzWertanleihe derStadtgemeinde Vöhrenbach auf 1.93 XX je km.Es werden .somit die am 1 . November 1928 fälligenZinsscheine nach Abzug von 10 % Kapitalertragsteuerwie folgt eingelöst: J .zo 1 Zinsschein zu den Stücken Lit . A über 5 km mit8, <0 XX

• jo M«sschein zu den Stücken Lit - B über 2 km mit
,

* Zinsschein zu den Stücken Lit. C über 1 km mit

0J 7 3U Stürfen Lit - D überta mit

044 m
Sf<̂ in ** be" Stüde " Lit. E über '/. fm mit

Die Einlösungsstellen find auf den Zinsscheinen»erzetchnet.
Böhrenbach , den 16. Oktober 1928.

Der Bürgermeister,
I - B . : Kleiber .

~ .
Söllingen e. ®. in. b. h. i. 8.

Bilanz vom 1. Januar bis 30 . September 1988 .
Aktiva : XX Passiva : XX1 . Miethäuser . 16 000, — 1 . Geschäftsanteile . . . 4 596,562 . Baugelände . 133,85 2. Gesetzliche Rücklagen . 770,363 . Guthaben , Landw . Bank 2 568,20 3 . Hilfsrücklagen . . . . 465,364 . „ , Spark . Söl - 4 . Amortisationskonto . . 960,—lingen . 426,32 5. Reparaturenkonto . . . 1077,265. Kassenkonto . . . . . 7,06 6 . Umstellnngskonto . . . 8 853,927. Aufwertungshypothek . 1 523,258. Erträgnis . 888,72

19 135,43 19 135,43
Gewinn und Berlustrechnnng .

Soll : XX Habe « : XX1 . Unkosten . 1. Mieten . . . . .2 . Gewinn . . . . . 2 . Zinsen .
1 146,20 1146,20

1
Söllingen , den 1- Oktober 1928 . J .4.

Ltqnidatare » ,
CH . Hch - Kußmaul . Wenz, Bürgermeister . Karl Mall .

öffentliche Mnnösfonrfnffn Mau
(Äe;irkssparkassr)

Gegründet am 1- Oktober 1925
8. Geschäftsjah r

Bilanz per 31 . Dezember 1927
Aktiva

I - Kaffe .2 . Postscheck . . . .3. Wechsel und Schecks4. Sorten und Kupons5. Banken .
6. Darlehen an öffentliche

Körperschaften . . .7 . Kontokorrente . . . .8. Hypothekendarlehen. .9. Inventar .
10. Avale . . . . . .

610408,58

Passiva XX
1 . Spareinlagen und Depo-

fiten . 324198,112 . Kontokorrentguthaben . 171 070,523. Anlehen . . 78 508,154. Reubaufouds . . . . 2000, —5. Rücklage für Geschenk»
sparbücher . 300,—6. Gesetzliche Rücklagen :
a ) 1925 . . 500,16XX
b ) 1926. . 6 500, — .c) 1927 . . 10 741,28 . 17 741,44

7 . Aval. Akzeptkonto . . . 16590,36
610408,58

xx
11000,44

1805,61
14117,10

122 _
22 824'

90

44 518,45
187 266,88
309 581,30

2 581,54
16 590,36

Der Umsatz im Jahre 1927 betrug 18000000 XX
Berechnung der Rücklage .Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :8 % aus den Einlagen 324198,11 . . . . - 25 935,84 XXSie beträgt auf Schluß de» Jahr » 1927 . . . 17 741,44 „

somit wenigerTodtnau , den 19. März 1928 .Der Vorsitze«»« »«» Verwaltung»rate» ;
_ Huber . Bürgermeister.

. . 8194,40 XX
« .906

Der » efchLflslelterr
Feltes , Sparkaffenverwalter .

Füf die tägliche
Körperübung der Frau
Bleibe jung . Tägliche Körperübungen der Frau .
VonLuiseNeyberu . Else Wirminghaus . 3 . Auflage .
64 Seit . mit z7 Abb . v. HedwigCarlsonu. I Tafel . i .soRM

AUS DEM INHALT :
Aligem . Ziele und Vorbedingungen für die tägl . Körper-

übung der Frau
Die tägliche Übungsfolge :
1. Der Zweck der einzelnen Übungen
3. Die Ausführung der Übungen (mit Übungstafel und

37 Abbildungen
Frottierübungen
Winke für besondere Verwendung von Übungen j1. Bei Körperfehlern und Funktionsstörungen *
2. Zur Bekämpfung einiger Unregelmäßigkeiten und

Beschwerden
3. Ergänzungsübungen
Anhang : Vergrößerte Übungstafel

Diese Übungsfolge bedeutet kein neues »Systeme , son¬
dern eine Zusammenstellung von Übungen , die für jede
Frau , soweit sie organisch gesund ist , geeignet sind .
Sie wollen für die tägliche Durcharbeitung des Körpers
das Notwendigste bieten und in möglichst knapp be¬
messener Zeit die vorteilhafteste Wirkung in gesund¬
heitlicher und ästhetischer Beziehung erzielen .

Bad. Farstautt Pforzheim
verpachtet am Montag, de»5. November d . I ., nachmit-
tags 2 Uhr, auf dem See-
haus im Hagenschieß bei
Pforzheim das Jagdrechtim Jagdbezirk I und II der
Gemarkung Hagenschießauf die Dauer von 6 Jahrenund zwar :

Distrttt I : nördlich der
Wurmbergerstraße mit etwa
140 ha Feld und 696 tia
Wald, zusammen 836 da .

Difirm II : Zwischen
Wurmberger- und alten
Tiefenbronner Sttaße mit
rund 1140 ha Wald.

Pachtbedingungen liegen
auf dem Forstamt hier zurEinsicht auf , woselbst auch
nähere Auskunft erteilt
wird. N907

WH «IIer
Freitag , 19 . Oktober

*F 6 Th -Gem. 601 - 700

Oper von Gluck
Dirigent : Krip»
Mitwirkende :

Blank, Fanz , Schneider.Magda Strack, Löser,Nentwig, Oerner , Rühr ,Theo Strack, Waldmann
Anfang 20 Ende 22
Preise C (1,00- 7,00 XX)
Sa .. 20. Ott ., Dss Weit de»
Jephta . So , 21 . Ott -, nach-
mittag » : Carmen, abends .Mona Lisa.

Im KonzerthauS :
Ar« wie ein« Kirchenmaus.Mo., 22. Oft .. 2. Sinfonie-

konzeri .Truck G. Braun . Karlsruhe
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